
Förderung 

Das Österreichische Programm für die 
Entwicklung des ländlichen Raumes 

von Dipl.-Ing. Hans Czakert 
Die verschiedenen Förderungssysteme 
in der österreichischen Agrarwirtschaft 
sind zu einem wichtigen Grundelement 
zur Erhaltung und Enwicklung des Iänd- 
lichen Raumes geworden. Osterreich 
hat mit seinem Maßnahmenprogramm, 
das gezielt auf die spezifischen Produk- 
tionsvoraussetzungen innerhalb unse- 
res Landes Rücksicht nimmt, den Bau- 
ern einen wesentlichen Beistand im im- 
mer härter werdenden agrarischen Wett- 
bewerb gegeben. Einen allgemeinen 
Überblick über die einzelnen Maßnah- 
men gibt uns Dipl.-lng. Hans Czakert im 
nachstehenden Beitrag. 

Mit dem Begriff „Agenda 
2000" hat die Europäische Uni- 
on die Entwicklung des ländli- 
chen Raumes als zweite Säule 
der gemeinsamen Agrarpolitik 
(GAP) eingeführt. Als Ziele 
wurden die Abgeltung der über 
die Produktion hinausgehenden 
Leistungen der Bauern, die 
Strukturverbesserung und die 
Verbesserung der Lebens- und 
Wettbewerbsbedingungen für 
die Bevölkerung des ländlichen 
Raumes definiert. 

Zur Erreichung dieser Ziele 
wurden verschiedene, teilweise 
sogar widersprüchliche EU- 
Rechtsnormen zu einer einzigen 
Verordnung (VO 1257/99) zu- 
sammengefasst und die Finan- 
zierung aus dem Europäischen 
Ausrichtungs- und Garantie- 
fonds für die Landwirtschaft 
(EAGFL-G) sichergestellt. 

Programmü bersicht 

Österreich hat als erstes 
EU-Mitgliedsland ein horizon- 
tales, d.h. im ganzen Bundes- 
gebiet gültiges Programm für 
die Entwicklung des ländli- 

chen Raumes am 01.09.1999 
eingereicht und auch als erster 
Staat die Genehmigung durch 
die Europäische Kommission 
erhalten. Das Österreichische 
Programm für die Entwicklung 
des ländlichen Raumes enthält 
alle für Österreich wichtigen 
Maßnahmen, die im Rahmen 
d e r  E U - R a t s v e r o r d n u n g  
1257f99 angeboten werden: 

Agrarumwel tmaßnahmen 

Ausgleichszulage in be- 
nachteiligten Gebieten (AZ) 
Einzelbetriebliche Investiti- 
onsförderung und Nieder- 
lassungsprämie für Jung- 
landwirte 
Verbesserung der Verarbei- 
tung und Vermarktung land- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse 
Forstwirtschaftliche Maß- 
nahmen 
Förderung der Anpassung 
und Entwicklung von länd- 
lichen Gebieten (Art 33, 
früher Ziel 5b) 
Berufsbildung 
Mit der Umsetzung der ein- 

(ÖPUL) 

zelnen Maßnahmen sind ver- 

schiedene, in den einzelnen Das Osterreichische 
Bundesländern oft unter- Programm für die Ent- 
schiedliche Förderstellen be- wicklung des ländli- 
traut; die folgenden Angaben chen Raumes enthält 
gelten für Tirol. allefir Österreich wich- 

tigen Maßnahmen, die 
im Rahmen der EU- 

Ratsverordnung 1257/ 
(ÖPUL 2000) 99 angeboten werden 

Agrarumwelt- 
maßnahmen 

Bereits mit der Reform der 
GAP (Gemeinsame Agrarpoli- 
tik) von 1992 hat die EU Bei- 
hilfen für landwirtschaftliche 
Produktionsverfahren, die auf 
den Schutz der Umwelt und 
den Erhalt des ländlichen Le- 
bensraumes ausgerichtet sind, 
eingeführt. Österreich hat die- 
se Möglichkeit, den Bauern die 
von ihnen für die nachhaltige 
Bewirtschaftung des ländli- 
chen Raumes und für die Er- 
haltung der natürlichen Um- 
welt erbrachten Leistungen ab- 
zugelten, durch die Einführung 
des Österreichischen Program- 
mes für eine Umweltgerechte 
Landwirtschaft (ÖPUL) kon- 
sequent ausgenützt. 

Die EU betont die Wichtig- 
keit einer umweltgerechten * 
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Förderung 

BEGRUNUNGEN 
A-6361 Hopfgarten, Bahnhofstraße 8 
Tel. 0 53 35/22 52, 25 18, Auto-Tel. 0 663/59 7 31 

GESMBH&COKG 
Ausführung sämtlicher Erdarbeiten sowie 
FORST- und ALPWEGEBAU 
Begrünungsmaschine für 
Wegböschungen, Skipisten usw. 

NEU 
Zur Verfügung stehen an Baumaschinen: 
Bagger-CAT 325LN - CAT-Laderaupen * Allrad + Mobilbagger - Spinne KAMO 4 x * Spinne 
KAMO 4 x mobil - CAT-Lader - LKW-Allrad, 2-Achser + 3-Achser - Spezialbohrlafette für 
Sprengarbeiten - Kleinbagger - Bagger-CAT 320 

Landwirtschaft insofern, als 
sie festlegt, dass derartige 
Maßnahmen in jedem Mit- 
gliedstaat angeboten werden 
müssen und dass diese Maß- 
nahmen weiterhin durch die 
Gemeinschaft mit 75 % in Ziel 
I - Gebieten und mit 50 % 
außerhalb dieser Gebiete fi- 
nanziert werden. 

Das ÖPUL 2000 besteht - 
so wie bisher - aus zwei Tei- 
len, wobei die Förderungen 
des Teil A in ganz Österreich 
angeboten werden, während 
die im Teil B gültigen Bestim- 
mungen auf die Bedingungen 
der Berglandwirtschaft des je- 
weiligen Bundeslandes Zuge- 
schnitten sind. 

Ausgleichszulage 
(Bergbauernförderung) 

Für die Gewährung der 
Ausgleichszulage ist die Zu- 
ordnung zum ,,Benachteiligten 
Gebiet" nach den Abgren- 
zungskriterien der EU Voraus- 
setzrmg. Damit sind solche Ge- 
biete gemeint, in denen die 
natürlichen Produktionsbedin- 
gungen (z.B. durch die Höhen- 
lage, die Steilheit der Flächen 
oder die Entfernung der 
Flächen zum Hof) im Ver- 
gleich zu sogenannten land- 

wirtschaftlichen Gunstlagen 
deutlich erschwert sind. Tirol 
ist zur Gänze als benachteilig- 
tes Gebiet anerkannt. 

Die Förderung der Berg- 
bauernbetriebe hat in Öster- 
reich und speziell in Tirol eine 
lange Tradition; auch die EU 
hat erkannt, dass für die Si- 
cherstellung der Vielfach- 
funktionen und für die Re- 
sourcenerhaltung auch in Zu- 
kunft ein Beitrag der Gesamt- 
bevölkerung für die in der 
Land- und Forstwirtschaft 
tätigen Menschen unumgäng- 
lich ist. Mit der Ausgleichszu- 
lage sollen also die natürli- 
chen Benachteiligungen für 
unsere Bergbauernbetriebe, 
die sich durch ungenügende 
Flächenausstattung, höheren 
Betriebsmittel- und Arbeits- 
kräfteeinsatz oder fehlende 
Diversifizierungsmöglichkeiten 
und damit geringere Einkorn- 
mensschöpfung beschreiben 
lassen, ausgeglichen und da- 
mit die möglichst flächen- 
deckende Weiterbewirtschaf- 
tung unseres Lebensraumes 
gesichert werden. 

Förderanträge für die Aus- 
gleichszulage wie auch für 
das ÖPUL sind im sogenann- 
ten Mehrfachantrag über die 

Bezirkslandwirtschaftskam- 
mern einzubringen. 

I nvest i t ionsf Ö rder u n g 
und Niederlassungs- 

Prämie 

Eine Förderung von Inves- 
titionen im landwirtschaftli- 
chen Betrieb sowie die gezielte 
Förderung von Junglandwirten 
über die Förderung der ersten 
Niederlassung einerseits und 
andererseits über einen erhöh- 
ten Fördersatz bei Investitionen 
wird auch im neuen Programm 
für die Entwicklung des ländli- 
chen Raumes zu teilweise bes- 
seren Konditionen möglich 
sein. Besonders für die klein- 
strukturierten Landwirtschafts- 
betriebe Tirols ist dabei der 
Wegfall der Diskriminierung 
von Nebenerwerbslandwirten 
eine große Verbesserung ge- 
genüber der abgelaufenen Pro- 
grammplanungsperiode. 

Gegenstand der Investiti- 
onsförderung ist die Unterstüt- 
zung einzelbetrieblicher Vor- 
haben, die der Rationalisierung 
der Arbeitsabläufe, der Anhe- 
bung von Qualitäts-, Hygiene- 
oder Tiergerechtigkeitsstan- 
dards oder der Schaffung zu- 
sätzlicher Einkommensalterna- 
tiven dienen. Eine reine Er- 
höhung der Produktionskapa- 
zität, etwa durch die Erhöhung 
des Viehbesatzes über den er- 
laubten Maximalwert j e  
Flächeneinheit hinaus ist aber 
grundsätzlich nicht förderbar. 

Förderanträge sind bei der 
Abteilung Landwirtschaftli- 
cher Hochbau beim Amt der 
Tiroler Landesregierung ein- 
zubringen. 
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Förderung 

Verarbeitung und 
Vermarkt u n g 

Diese Maßnahme zielt auf 
die Steigerung der Wettbe- 
werbsfahigkeit von Unterneh- 
men in der Ernährungswirt- 
schaft (bei gleichzeitiger An- 
bindung an die heimische 
Landwirtschaft) ab. Gefördert 
werden dabei Investitionen 
zur Erfüllung von neu einge- 
führten Hygiene- sowie Qua- 
litätsvorschriften, aber auch 
zur Erweiterung der Lager-, 
Vermarktungs- und Verarbei- 
tungskapazitäten. Projekt- 
Schwerpunkte im neuen Pro- 
gramm für die Entwicklung 
des ländlichen Raumes sind 
vor allem die Entwicklung 
und Markteinführung innova- 
tiver Produkte zur Erhöhung 
der Attraktivität der Produkt- 
Palette, die Optimierung der 
Logistik, Prozessinnovatio- 
nen, die Einführung von Qua- 
litätssicherungsmaßnahmen 
sowie Investitionen im Be- 
reich des Umweltschutzes und 
der Rationalisierung. 

Förderabwicklungsstelle 
für die Projekte der Lebensmit- 
telindustrie ist der ERP - 
Fonds, dem auch die Beurtei- 
lung der Förderwürdigkeit so- 
wie die Auszahlung der För- 
dermittel übertragen ist. 

Förderung der 
Forstwirtschaft 

h 

Durch die Aufnahme von 
forstlichen Förderungsmaß- 
nahmen in das Österreichische 
Programm für die Entwicklung 
des ländlichen Raumes soll die 
Forstwirtschaft hinsichtlich ih- 
rer im öffentlichen Interesse 

liegenden Leis- 
tungen gefördert 
werden. Die Er- 
haltung und Ver- 
besserung der 

fahrts- und Erho- 
lungswirkung des 
Waldes, die Ver- 
besserung der - 
Nutzwirkung und die Siche- 
rung der Holzproduktion sol- 
len zur Stärkung der Wettbe- 
werbsfähigkeit der Forstwirt- 
schaft sowie zur Erhaltung und 
Verbesserung einer gesunden 
Umwelt beitragen. 

Der Zugang zu den Förder- 
mitteln ist für alle Waldei- 
gentümer offen, die folgenden 
Maßnahmen können ohne ein- 
schränkende Gebietskulisse 
angeboten werden: 

Schutz-, Wohl- 

Erhaltung und Verbesserung 
des wirtschaftlichen und 
ökologischen Wertes der 
Wälder 
Erhaltung und Verbesserung 
des gesellschaftlichen Wer- 
tes der Wälder 
Erhaltung, Verbesserung 
oder Wiederherstellung von 
Wäldern mit erhöhter 
Schutz- oder Wohlfahrts- 
Wirkung 
Erschließungsmaßnahmen 
Verarbeitung und Vermark- 
tung forstwirtschaftlicher 
Erzeugnisse 
Innovation und Informati- 
on, Förderung von Waldbe- 
sitzervereinigungen 
Letztendlich ist auch der 

Wiederaufbau eines durch Ele- 
mentarereignisse geschädigten 
oder zerstörten forstwirtschaft- 
lichen Produktionspotentiales 

Bestandteil der Forstmaßnah- 
men. 

Das Forstkapitel des ländli- 
chen Entwicklungsprogram- 
mes wird über die Landesforst- 
direktion beim Amt der Tiroler 
Landesregierung abgewickelt. 

Förderung der Anpas- 
sung und Entwicklung 

von ländlichen Gebieten 
(Art. 33, früher Ziel 5b) 

Der Ansatz einer vernetz- 
ten und integrierten Entwick- 
lung ländlicher Räume bildete 
bereits im Rahmen der Ziel 
5b-Programme die Grundphi- 
losophie für eine eigenständi- 
ge und nachhaltige Entwick- 
lung schwacher ländlicher 
Gebiete, den Ziel 5b-Regio- 
nen. Dieser bisherige regiona- 
le Ansatz und damit die auf 
das Ziel 5b- bzw. Ziel 1-Ge- 
biet beschränkte Einsatzmög- 
lichkeit ist jedoch mit Beginn 
des Jahres 2000 in einen hori- 
zontalen Ansatz übergeführt 
worden. Das heißt, die An- 
wendung der Maßnahmen des 
Art. 33 wird zukünftig im 
ganzen Bundesgebiet mög- 
lich sein. Die auf das Ziel 5b 
nachfolgende Ziel 2 Kulisse 
wird nur mehr für gewerbliche 
und industrielle Projekte rele- 

Fiir die Gewiihrung 
der Ausgleichszulage 

ist die Zuordnung zum 
,,Benachteiligten Ge- 

biet" nach den Ab- 
grenzungskriterien der 

EU Voraussetzung 

vant sein. In Berggebieten, die * 
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Förderung 

Ein l?esonderer 
Förderungsschwer- 
punkt ist die Vemark- 
tung bäuerlicher 
Qualitätsprodukte 

Dip1.-Ing. Hans 
Czakert ist Mitarbeiter 
beim Amt der Tiroler 
Landesregierung in 
der Gruppe Agrar- 
technik und Agrar- 
förderung 

als ,,benachteiligtes Gebiet" 
eingestuft sind, gibt es 
grundsätzlich auch keine Not- 
wendigkeit zur Differenzie- 
rung der Förderintensitäten. 

Zentrales Element der 
Maßnahmen nach Art. 33 ist, 
so wie auch im bisherigen Ziel 
5b-Programm, die Förderung 
von vernetzten Aktivitäten und 
gemeinschaftlichen Projekten. 
Die überbetriebliche agrarische 
Zusammenarbeit oder die Ko- 
operation mit außeragrarischen 
Sektoren stellt die Grundvor- 
aussetzung der Förderfahigkeit 
dar, einzelbetriebliche Förde- 
rungen finden in diesem Kapi- 
tel keine Berücksichtigung. 

Im gesamten Bundesgebiet 
werden folgende Maßnahmen 
angeboten: 
0 Vermarktung bäuerlicher 

Qualitätsprodukte 
0 Erhaltung des ländlichen 

Erbes und Dorfentwicklung 
0 Diversifizierung sowie 

Neuausrichtung im land- 
wirtschaftlichen und land- 
wirtschaftsnahen Bereich 

c* Energie aus Biomasse sowie 
andere Energiealternativen 

0 Wasserbauliche und kultur- 
technische Maßnahmen 

0 Verkehrserschließung länd- 
licher Gebiete 

0 Kulturlandschaftspflege und 
Landschaftsgestaltung 

Die Förderschwer- 
punkte in Tirol werden 
wohl auch weiterhin in 
den Bereichen ländliche 
Verkehrserschließung so- 
wie der Trennung von 
Wald und Weide liegen, 
darüber hinaus soll vor 
allem die Verarbeitung 

und Vermarktung bäuerlicher 
Qualitätsprodukte gefördert 
werden. Besonderes Gewicht 
wird auch den gemeinschaftli- 
chen Diversifizierungsprojek- 
ten beigemessen, die den 
Landwirtschaftsbetrieben 
durch die Errichtung kleiner 
Biomasseheizanlagen, in der 
bäuerlichen Tourismuswirt- 
schaft oder durch das Anbieten 
kommunaler und sozialer 
Dienstleistungen zusätzliches 
Einkommen bringen. 

Förderanträge für Gemein- 
schaftsprojekte nach Art. 33 
sind beim Amt der Tiroler 
Landesregierung, Gruppe 
Agrartechnik und Agrarförde- 
rung, einzubringen. 

Qualifizierung 

Wichtigstes Kriterium für 
die Zukunft des ländlichen 
Raums ist und bleibt der 
Mensch mit seinen Fähigkei- 
ten und Bedürfnissen. Die so- 
genannten ,,weichen" Faktoren 
wie Motivation, Bildung, Be- 
ratung, Akzeptanz und Innova- 
tionsbereitschaft sind letztlich 
die entscheidenden Faktoren 
für die Entwicklung im Iändli- 
chen Raum. 

Die Berufsbildungsförde- 
rung fasst die Bildungsförde- 
rung aus der ehemaligen 5b- 
Gebietsförderung, die forstli- 

che Bildung und die ÖPUL- 
Bildungsmaßnahmen zusam- 
men und erweitert diese, so- 
dass als Zielgruppe alle jene 
Personen, welche mit Fragen 
der Land- und Forstwirt- 
schaft im ländlichen Raum 
befasst sind, angesprochen 
werden. 

Förderstelle für Bildungs- 
und Qualifizierungsmaßnah- 
men ist die Landeslandwirt- 
schaftskammer für Tirol. 

Finanzielle Situation 

Österreich hat mit 9,7 % ei- 
nen deutlich überproportiona- 
len Anteil an den gesamten, für 
die ländliche Entwicklung vor- 
gesehenen Mittel von der Eu- 
ropäischen Kommission zuge- 
teilt bekommen: 423 Mio. 
EURO also ca. 5,8 Mrd. ATS 
jährlich. 

Es stehen somit für das 
Österreichische Programm 
knapp 41 Milliarden ATS für 
die neue Periode bis zum Jahr 
2006 seitens der EU zur Verfü- 
gung. Dieser Betrag wird 
durch die im Verhältnis 60 % 
Bund40 % Länder aufzubnn- 
gende nationale Kofinanzie- 
rung fast verdoppelt. Für die 
einzelnen Bundesländer sind 
von diesem Gesamtbetrag je 
nach Bedarf in jeder Maßnah- 
me unterschiedliche Anteile 
reserviert, die insgesamt zur 
Verfügung stehenden öffentli- 
chen Mittel sollten auf jeden 
Fall ausreichen, die flächen- 
deckende Bewirtschaftung un- 
serer Kulturlandschaft sicher- 
zustellen und die Entwicklung 
unseres Lebensraums positiv 
zu beeinflussen. rn 
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